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Sevorſtehender Bruch zwiſchen Griechenlund und der Entente

Vor der Entſcheidung
Wien 10 Juni Nach einer Meldung des Berl

Tagebl erfährt der Athener Embros von zuſtändiger
OQuelle

manenter Aufregung gehalten ebenſo die Geſandten

der Entente

Die griechiſche Regierung iſt in per

Faſt den ganzen Tag werden Ver
handlungen gepflogen die allem Anſchein nach
nicht imſtande ſein werden eine friedliche Klärung

Vielfach herrſcht die Anſicht

diplomatiſchen Be
ziehungen zu Griechenland bevorſtehend erſcheinen

laſſen

Reue Drohungen der Entente

Chriſtiania 10 Juni Nach Londoner Mel
dungen der B teilten die Ententegeſandten
der griechiſchen Regierung in Athen mit es
würde die ernſteſten Folgen für Griechenland
haben wenn die Regierung Bulgarien erlaube noch
mehr griechiſches Territorium zu beſetzen Gleichzeitig

ſprachen die Geſandten die Erwartung aus daß die grie

chiſche Armee ſofort demobiliſiert werde und
daß Neuwahlen ausgeſchrieben würden Dadurch
hoffen die Ententemächte eine Mehrheit für Veni
zelos zu erreichen Es verlautet der König und die
Regierung würden demnächſt nach Lariſſa im Norden

Griechenlands überſiedeln um den ſtändigen Vor
ſtellungen und Drohungen der Vierverbandsdiplomaten

zu entgehen

der franzöſiſche Geſandte bei König

Konſtantin

Budapeſt 10 Juni Aus Athen wird dem
gemeldet Der franzöſiſche Geſandte beſuchte
König Konſtantin dieſer Woche zweimal und hatte
dann auch mit Skuludis eine längere Beratung
Der Geſandte weigerte ſich den Journaliſten über die
Audienz Auskunft zu erteilen Die griechiſche Preſſe
mißt ihr große Bedeutung bei Tatſache iſt daß der

Geſandte von ſeiner Regierung neue Jnſtruktionen er
hielt und daß dieſe außergewöhnlich ernſten Charakters

ſind

Die Geſandten der Zentralmächte

bei 6kuludis

Lugano 10 Juni Secolo meldet laut
aus Athen Die Geſandten von Oeſterreich
Ungarn Deutſchland Bulgarien und der
Türkei beſuchten Skuludis der dann den eng
liſchen Geſandten Elliot aufſuchte um ihm ſein Bei
leid für den Tod Kitcheners auszudrücken Jn der
Kammer dauert die Diskuſſion wegen der Beſetzung
des Forts Rupel fort Jede Ueberraſchung ſcheint
ausgeſchloſſen

Weſtlich Vunr ein ſtarke feindliches Feldwert erſtürmt
der amtliche deutſche Heeresbericht

Großes Hauptquartier 10 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Auf dem Weſtufer der Maas wurde die Be
kämpfung feindlicher Batterien und Schanzanlagen wir

kungsvoll fortgeſetzt

Oeſtlich des Fluſſes ſetzten unſere Truppen die An

griffe fort Jn hartnäckigen Kämpfen wurde der Gegner
auf dem Höhenkamm ſüdöſtlich des Forts Douaumont

im Chapitre Walde und auf dem Fumin Rücken aus
mehreren Stellungen geworfen Weſtlich der Feſte

Fünf Monate Boptlrieg
Berlin 10 Juni Wie bereits gemeldet beträgt

die Beute der deutſchen und öſterreichiſchungariſchen
Boote einſchließlich der durch Minen verſenkten

feindlichen Schiffe im Monat Mai 118500 Regiſter

tonnen Sie umfaßte laut im Januar und
Februar zuſammen 238 000 im März und April 432 000
Regiſtertonnen Jnsgeſamt ſind demnach in den erſten

fünf Monaten dieſes Jahres 788500 Regiſter
tonnen verſenkt worden

Zum Untergang des Humpfhire
Amſterdam 10 Juni Der Berichterſtatter des

Slotsmaln in Kirkwall erfährt über den Unter
gang des Hampſhire laut Voſſ Ztg noch

folgende Einzelheiten Die Nacht war ſtürmiſch doch
war der Kreuzer von der Küſte aus noch gut ſichtbar
Plötzlich ſah man in der Nähe des Schiffes eine große
Waſſerſäule aufſteigen auf die dicht darauf Dampf
wolken folgten Zwanzig Minuten ſpäter war das
Schiff in die Tiefe geſunken Vier Schiffsboote wurden
r niedergelaſſen doch ſind ſie wahrſcheinlich alle ge

unken

Re Ruſſen Offenſive ohne Einfluß

iuf 6üd Drol

T Baſel 10 Juni Nach der Frankf Ztg
ſchreibt Oberſt Egli zur ruſſiſchen Offenſive
in den Baſler Nachrichten Es wäre verfrüht wollte
man aus den Ereigniſſen der erſten Kampftage ſchon
Schlüſſe auf den weiteren Verlauf der ruſſiſchen Offen
ſive ziehen Dagegen kann ſchon jetzt angenommen

werden daß ſie vorläufig keinen großen Ein
fluß auf die Ereigniſſe auf den anderen Kriegs
ſchauplätzen haben wird ſo wenig die letzten ruſſiſchen

Vaux ſtürmten bayeriſche Jäger und oſt
preußiſche Jnfanterie ein ſtarkes feind
liches Feldwerk das mit einer Beſatzung
von noch über 500 Mann und 22 Maſchinen
gewehren in unſere Hand fiel Die Geſamt
zahl der ſeit dem 8 Juni gemachten Gefangenen beträgt
28 Offiziere und mehr als 1500 Mann

Auf dem Hartmannsweiler Kopf holte eine deutſche

Patrouille mehrere Franzoſen als Gefangene aus dem
feindlichen Graben

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Bei den deutſchen Truppen hat ſich nichts von Be

deutung ereignet Oberſte Heeresleitung

De Kämpfe um Verdun
Genf 10 Juni Die Pariſer Blätter ſuchen ſich

wie der B gemeldet wird über den Fall der
Panzerfeſte Vaux mit dem Hinweiſe zu tröſten
daß Fort Vaux noch nicht der Schlüſſel zu
Verdun ſei Den Zugang ſperre jetzt die noch viel
ſtärkere innere Verteidigungslinie Ueberdies ſei das
durcheinander gewühlte Stückchen Erde daß Vanx jetzt

darſtelle für die Deutſchen faſt ohne Wert Aber es
werden auch melancholiſche Stimmen laut Matin
nennt den Verluſt des Forts eine brutale Wahr
heit Figaro fordert nur zwei Tugenden Ver

Angriffe großen Stils an der Dünag und am Naroczſee
die Angriffe gegen Verdun ſchwächen konnten Es wäre
eine merkwürdige Kriegführung der öſterreich ungari
ſchen Heeresleitung wenn ſie nun infolge des Vorſtoßes
die glücklich begonnene Offenſive abbrechen und ihre

ruppen auf die Eiſenbahn ſetzen würde Das wäre
das ſicherſte Mittel um an beiden Orten geſchlagen zu
werden So viel Kraft beſitzen die in Galizien und
Wolhynien ſtehenden öſterreichiſch ungariſchen Truppen
zweifellos um den Ruſſen ſolange Widerſtand zu
leiſten als notwendig iſt um den italieniſchen
Feldzug zu einem gewiſſen Abſchluß zu bringen

Ein neuer Miniſterrut in Paris
Genf 10 Juni Der neuerdings im Elyſee zu

ſammengetretene Miniſterrat beſchäftigte ſich mit
der durch den Fall des Forts Vaux geſchaffenen
militäriſchen Lage Der Heeresausſchuß des
Senats beauftragte laut B den Senator Beranger
mit Erſtattung eines Berichtes über die Schlacht von
Verdun ſeit dem 21 Februar und über die vorhan
denen Verteidigungsanlagen gegen die deutſchen An
griffe

Deutſchfeindliche Demonſtration

in London

W T Kopenhagen 10 Juni Wie pPoli
tiken nach einer von der B wiedergegebenen Mel
dung aus London meldet ereigneten ſich in den nörd
lichen Vierteln Londons Unruhen Das Volk
ſtürmte die Läden deutſcher Beſitzer und for
derte Rache für Kitcheners Tod Die Menge
wurde von der Polizei zerſtreut

Serbien das Opfer ſeiner Verbündeten

Sofia 10 Juni Die bulgariſche Telegraphen Agentur
verbreitet einen Aufſatz des halbamtlichen Echo de

Serben Darin heißt es Serbien iſt das
Opfer ſeiner Verbündeten geworden als
unſere Truppen den Feſtungsgürtel durchbrechend der
Niſch ſchützte die zeitweilige Hauptſtadt des Königreiches
betraten Mit den ſich zurückziehenden Truppen flüchtete
dem Elend und dem Tode entgegen eine beſtürzte Menge
von Männern Frauen und Kindern Jnzwiſchen ſind
die Deutſchen Bulgaren und Oeſterreicher gekommen
und haben das Land beſetzt das heute unter öſter
reichiſch ungariſcher Verwaltung ſteht Verfolgungen
exiſtieren nur in der Einbildung jener die ſich ein ein
trägliches Geſchäft daraus machen Haß gegen die Nach
barn von Nord und Oſt zu ſäen Jene Bevölkerung die
in ihren Wohnſtätten geblieben iſt hat es nicht zu be
dauern trotz der ſchaudererregenden Erzählungen die
von Zeit zu Zeit durch Müßiggänger in verſchiedenen
Preßbureaus in die Welt geſetzt werden W T

Der gufgetuute Automobilpark

Genf 10 Juni Aus Petersburg wird der
B gemeldet eine engliſche Panzerauto

mobilabteilung beſtehend aus 60 Auromo
bilen und der dazu gehörigen Mannſchaft die den
ganzen Winter auf eingefrorenen Schiffen zubrachte iſt
in Archangelſk eingetroffen und an die Front ab
gegangen

Ein japaniſches Geſchwader in England

Kopenhagen 10 Juni Nach Berichten von Reiſenden
die aus England in Bergen ankamen traf ein japani
ſches Geſchwader unter Admiral Akiyama in
England ein Der Admiral und ſein Stab wurden
wie der Berl ſchreibt vom König empfangen Das Geſchwader begleitete wahrſcheinlich

die ruſſiſchen Truppentransporte nach
Frankreich die teilweiſe auf japaniſchen Schiffen aus
geführt wurden Jn England laufen Gerüchte um
wonach Japän auf dem europäiſchen Kriegsſchauplatz
ſowhl zur See als zu Lande am Kriege teilnehmen

Bulgarie der die Ueberſchrift trägt Die letzten werde

trauen und Geduld Hervés verſpottet ſeine Kollegen
die plötzlich das Fort zu einem Trümmerhaufen machten

Das Ereignis beweiſt, ſo ſchreibt er daß die Deut
ſchen immer noch ſehr ſtark ſind und daß ihre
ſchwere Artillerie der unſrigen überlegen
iſt Wir haben bei Verdun zu früh Sieg geſchrien
Würde uns dieſe Stadt genommen werden ſo wäre der

Widerhall gewaltig nicht nur in Deutſchland ſondern
in der ganzen Welt die einen hohen Begriff von der
deutſchen Macht bekäme Jm übrigen ſucht Hervé zu
beweiſen daß die Deutſchen Verdun nicht nehmen wer
den zumal die neue ſchwere Artillerie Frankreichs fertig

ſei und in den nächſten Tagen in Tätigkeit treten werde

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 10 Juni Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Jm Gegenſatz zu dem vorgeſtrigen Tage ſind geſtern

wieder an der ganzen Nordoſtfront äußerſt er
bitterte Kämpfe entbrannt

Zwiſchen Okna und Dobronoutz wurden an
einer Stelle acht an einer anderen fünf ſchwere An
griffe abgewieſen wobei ſich unſer ſchleſiſches Jäger

bataillon Nr 16 beſonders hervortat
An der unteren Strypa haben ſtarke ruſſiſche

Kräfte nach erbittertem Ringen unſere Truppen vom
Oſt auf das Weſtufer zurückgedrängt Nordweſtlich von

Tarnopol ſchlugen wir zahlreiche ruſſiſche Vorſtöße

ab Jm Raume von Luck wird weſtlich des Styr
gekämpft Bei Kolki und nordweſtlich von Czar
torysk wurden ruſſiſche Uebergangsverſuche vereitelt

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Vorſtöße der Jtaliener gegen mehrere Stellen unſerer

Front zwiſchen Etſch und Brenta wurden ab
gewieſen Zu den bisher gezählten Gefangenen im
Angriffsraum ſind über 1600 darunter 25 Offiziere
dazugekommen

Vor dem Tol meiner Brückenkopf zerſtörten
unſere Truppen nach kräftiger Artilleriewirkung die
Hinderniſſe und Deckungen eines Teiles der feindlichen
Front und kehrten mit 80 Gefangenen darunter fünf
Offizieren ferner mit zwei Maſchinengewehren und
ſonſtiger Kriegsbeute von dieſer Unternehmung zurück

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
An der unteren Vojnuſa wurden italieniſche Pa

trouillen durch Feuer zerſprengt
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant



Am Vorabend vor dem Pfingſtfeſt

Wieder iſt Pfingſten geworden Das Feſt des
Heiligen Geiſtes feiern wir zum zweiten Male mitten
im Kriege Während abermals daheim die Pfingſtglocken
läuten donnern draußen noch immer die Kanonen Tod
und Verderben aus Tauſenden von Feuerſchlünden
Kriegspfingſten aber eine Zeit mit dem rechten heiligen
Pfingſtgeiſte hatten wir ſchon erlebt als des Krieges
Brauſen anhob Denn wahrer Pfingſtgeiſt gottent
ſtammter gottgeſandter war über unſer ganzes deutſches
Volk gekommen als die Feinde uns jäh aus des Friedens
Ruhe und Arbeit ſchreckten und uns überfielen um uns
zu vernichten Der heiligePfingſtgeiſt iſt Begeiſterung
aus überirdiſcher Kraft aus göttlicher Gnade mit
Sturmesbrauſen wird er ausgegoſſen und hernieder
flammt er in Feuerglut Solche Begeiſterung war
damals aus der Tiefe der deutſchen Volksſeele empor
geſtiegen Wie ein Pfingſtwunder ward offenbar welche
Macht vaterländiſche Leidenſchaft im deutſchen Volke
lebt ſie entzündete ſich in der Stunde der Gefahr Da
loderte und glühte da grünte und blühte der völkiſche
Pfingſtgeiſt wie nie zuvor Angebrochen war die
Morgenröte eines deutſchen Volkspfingſten Sein
Sturmwind hatte den Staub aus der deutſchen Seele
gefegt und die Nebel aus ihr verſcheucht und ſie erhellt
zu gotterfüllter Klarheit und Herrlichkeit

Des deutſchen Volksgeiſtes Flammen leuchten fort
Es war in jenen erſten Kriegstagen von 1914 nicht nur
ein plötzliches Aufflammen geweſen dem allmählich das
Verlöſchen folgt Auch am Kriegspfingſten von heute
lebt der deutſche Pfinſgſtgeiſt in ungeſchwächter Sieges

ſtärke Wenn jetzt wieder die Pfingſtglocken über All
deutſchlands Gauen klingen künden ſie aufs neue daß
das Wort unſeres Heilands ewige Wahrheit bleibt
Der Geiſt iſt es der da lebendig macht Nicht iſt von
unſern Feldgrauen und unſern Blaujacken der Pfingſt
geiſt gewichen der Geiſt der Treue und Pflicht der
Mut des Opferwillens und der Hingabe bis zum Tode
Jeder neue Kriegstag bezengt ihn Aus jeder neuen
deutſchen Kriegstat ſpricht der heilige und heiligende
Pfingſtwille zum Vaterlande der Uebermenſchliches
leiſten läßt Das iſt Kraft aus der Kraft des Glaubens
geiſtes der einſt am erſten Pfingſten der Chriſtenheit
am Tage der Ausgießung der Heiligen Geiſtes lebendig
wurde und Wunderſames verrichtete Das iſt jene
Heils und Wunderkraft aus Himmelshöhen die des S
Menſchen Jnnerſtes mit geheimnisvoller Gewalt er
greift beſeligt und begeiſtert die Berge verſetzt aus
Zagenden Helden ſchafft die ſelbſt den Tod überwinden

Nur der Geiſt macht lebendig Nur der Geiſt gewährt
Dauer und Sieg Nur der Pfingſtgeiſt verheißt die
Ernte Erfüllung iſt ſein Wahrzeichen Pfingſten iſt
das chriſtliche Feſt an dem die Botſchaft vom lebendigen

Chriſtus zum erſten Male durchgreifende Erfolge ge
zeitigt hatte an den Tauſende mit dem Heiligen Geiſte
erfüllt und ſo innerlich für das Chriſtentum gewonnen
worden waren

So darf Pfingſten auch heute als das Feſt der Ernte
begrüßt werden Solcher Ernte erfreuen wir uns am
zweiten Kriegspfingſten Am erſten Kriegspfingſten
mochte die Kriegslage unſern Feinden allenfalls noch
einen Schimmer von Recht zum Hoffen geben Heute
bleibt dafür kein Raum mehr Haben doch nunmehr die
Feinde ſelber bereits endgültig darauf verzichtet noch
von der Vernichtung des deutſchen Volkes zu reden
Die Kriegskarte verbietet das Sie ſpricht zu deutlich
die Wahrheit die harte unabänderliche Wahrheit daß
unſre Heere überall auf Feindesland ſtehen und zwar
ſo feſt daß es kein Wanken mehr gibt Die Kriegs
karte verleiht uns die volle Zuverſicht des ſiegenden
Pfingſtgeiſtes Den Willen zum Siegen hatten wir vom
erſten Kriegstage an Nun iſt er Wirklichkeit gewor
den deren Ernte kommen muß Unſer Reichskanzler
hat jüngſt auf die Kriegskarte verwieſen die den
Boden der wirklichen Tatſachen erkennen laſſe Jn
dieſem Boden der wirklichen Tatſachen iſt unſer An
ſpruch auf den vollen Sieg der die Ernte einbringt
ſicher verankert auf ihm wächſt und reift langſam viel
leicht doch unfehlbar die Ernte des gerechten Friedens

Der Tag der Ernte naht Wie draußen auf dem
Boden der wirklichen Tatſachen ſteht daheim eine
fruchtreife Ernte in Sicht Der Pfingſten voller Segen
erſprießt diesmal auf Deutſchlands Aeckern und Feldern
Den Feldgrauen und Blaujacken dankt es die Heimat
daß der deutſche Boden beſät und beſtellt werden konnte
und ſo Gott es will der Saat eine Ernte entſpricht die
unſre Scheuern füllt So klingen die Pfingſtglocken
wie Siegesgeläute wie Feſtesgrüße der hochgemuten
Heimat an unſere Helden in den Schützengräben und auf
den Kriegsſchiffen der Heimat über der die Ernte
ſonne gnadenvoll leuchtet und die darum einſtimmen
darf in des Pfingſtſängers jubelnden Pfingſtruf

Heil Heil Heil
An Pfingſten ſind die Lüfte blau
Und grün der Wald und ſchmuck die Au
Heil Heil Heil
An Pfingſten nimm dein Teil

Aus ſchweren Tagen
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz im Mai

Es iſt ein eigenartiges Gefühl über Schlachtfelder zu
e Auch wenn ſie ſchon äußerlich etwas aufgeräumt
ind und nur noch da oder dort blutbefleckte Helme Leder
gurte Torniſter Patronen an die Menſchen erinnern
die hier in letzter ſtärkſter Umklammerung des Lebens
mitten im Kampfrauſch in die Tiefe tauchten als letztes
Bild dieſes düſtere Erdreich mit ſich nahmen geht ein
Gefühl nicht nur der Andacht mehr der Beklommenheit
neben uns her Ein widriges Gefühl das man empfindet
wenn man am nüchternen Morgen etne Stätte betritt
auf der ſich die Nacht zuvor die wildeſten Leidenſchaften
ausgetobt haben und alles noch daliegt wie es verlaſſen
wurde Dieſe zerriſſenen Hügel haben eine blutloſe
Gräberſtimme Jch will zu den Menſchen gehen die mit
dieſem Erdreich umgürtet hier mit ihrem pochenden
Herzen eine lebendige Mauer bildeten Sie ſollen das

ort nehmen für die Toten
Die laue Märzſonne erlöſte das ſchwere lehmige Erd

reich aus den ſtarren Ketten des Winterfroſtes Aus
dem weithin gebreiteten zerſchliſſenen Schneepelz arbeitet
ſich mühſam die farbige Erde zum Vorſchein Aus der
Verſenkung tauchte das Bild des bunten Lebens empor
und lockte die Winterſchläfer aus der r Decke
heraus unter der ſie im Zank mit dem nahen Feind und

d me

den Schneeklumpen des eisbärtigen Toten rs zu
ihren Häupten die langen Wintermonde dahingeträumt
hatten Das warme hoffende Leben kehrte zurück und
damit der Kampf Das Ringen mit dem feindlichen
Boden und den feindlichen Menſchen Die beſte Kriegs
waffe der Ruſſen war ſchon immer ihr verwahrloſtes
Land Was ſcherte ſie die Unwirtlichkeit im Frieden
Jm Kriege verſteckten ſie ſich hinter dieſem Schlamm
und Moraſt Der ſchmelzende Schnee durchweichte die
Erde Sie war vollgeſogen wie ein Schwamm Jn den
Gräben und Gruben ſtieg das Waſſer Der Kampf mit
dem feindlichen Boden begann Er wurde mit den vor
ſorglichen vorzüglichen Waffen unſerer Technik durch
geführt Die Pumpen vertrieben den Eindringling aus
der Erdfeſtung aus den unterirdiſchen Wohnungen Mit
Spaten Balken Zement Wellblech Dachpappe wurden
ſeine Angriffe abgewehrt

Noch mitten in dieſem Kampfe mit der feindlichen
Natur regte ſich der Gegner gegenüber Er wollte in
zwei wuchtigen Angriffen die er während des Winters
orgſam vorbereitet hatte nördlich und ſüdlich des

Naroczſees durchſtoßen um bei Lyntupy die Kleinbahn
zu erreichen die bei Swensjany in die Hauptlinie
Dünaburg Wilna einmündet Der eiſerne Gurt der
dem ruſſiſchen Rieſen auf den Leib geſchmiedet iſt ſollte
an dieſen zwei Stellen mit glühendem Stahl und mit der
Kraft von Hunderttauſenden durchbohrt und geſprengt
werden Es ſchien doch undenkbar daß die dünne
deutſche Oſtlinie dieſer auf zwei ſchmale Frontſtücke kon
zentrierten Gewalt würden Stand halten können

Die deutſchen Linien ſüdlich des Naroczſees waren
damals in einem längeren Frontabſchnitt von drei
Regimentern beſetzt Größere Reſerven waren zunächſt
nicht verfügbar Ein Gewehr hatte ſomit etwa 3 Meter
Graben zu verteidigen Alle 3 Meter ſtand einer dieſer
Braven nichts hinter ſich das Seitengewehr Hand
granaten Patronen die Gasmaske am Gürtel und in
der Hand ſeinen getreueſten Kameraden die Schuß
waffe Fiel ſein Nachbar ſo hatte er 6 Meter zu ver
teidigen Wurde er mit dem Maſſenanſturm nicht fertig
war der Ruſſe in ſeinem Graben durch ſeine Stellung
dann war der Oſtdamm durchbrochen Die Anzeichen der
drohenden Offenſive waren nicht unbemerkt geblieben
Jeden Tag wurde das Ungewitter erwartet Das Schick
ſal hatte dieſe Regimenter auserſehen die ungebrochene
Kraft der deutſchen Armee zu offenbaren den Willen des
Feindes zu zerſchmettern die Oſtfront zu erhalten und
damit all das was Blut und Tod ſo vieler Kameraden
erworben hatte Jn dieſem Gedanken erwartete man
trotzig und zuverſichtlich den Feind der ſich in einem vor
geſchobenen Waldſtück gedeckt in Maſſen anhäufte

Mitte März hatte ſich das finſtere Gewölk über den
deutſchen Gräben zuſammengeballt Drei Tage lang
zuckten die Blitze auf die Verteidiger nieder Das ber
ſtende Eiſen zerriß die Drahtverhaue und Schutzwälle
Der Kampf mit der quillenden Erde mußte aufgegeben
werden Das Waſſer ſtieg in den Gräben man achtete
es nicht Nun trieb Menſchenhaß das Element des
Feuers mit Skorpionen heran Die Verbindung nach
rückwärts wurde durch das feindliche Sperrfeuer ab
geſchnitten Der ſeeliſche Nervenſtrang der jeden Sol
daten auf ſeinem Poſten mit dem Geſamtorganismus
verbindet riß ab Die Welt rückwärts entſchwand in die
Unendlichkeit Durch die Lüfte ſtürmte das Heer der
Geſchoſſe Jn jedem dieſer großen und kleinen Eiſen
leiber ſteckte der fanatiſche liſtige Wille die Trutzigen zu
vernichten einen nach dem andern Drei Tage und drei
Nächte lang Ziel auf Ziel erbarmungslos Mit höhni
ſchem Gelächter ſtürzen ſie auf die Wenigen ein Sie
hockten ſich vor ſie hinter ſie ſie drängten ſich zwiſchen
ihre Reihen Sie wieherten und heulten vor wildem
Vergnügen an der Vernichtung Und in der grauenhaften
Einſamkeit dieſer Feuerlohe erwarteten die getreuen
Wächter den Feind Wenn er nur endlich käme Mann
gegen Mann Dieſe teufliſchen Sendboten der Lüfte die
den Atem benehmen die Trommelfelle zerreißen und
das Gelände umdunſten peinigen mit feigen Waffen die
Sinne Am 18 März kam er Zunächſt ſtießen zwei
Diviſionen vor Sie wurden zuſammengefeuert or
dem Abſchnitt einer Kompagnie lagen am Abend
500 Tote Sie ſahen es ging noch nicht Dieſe ver
dammten Deutſchen waren noch zu munter Sie ſollten
noch einmal zwei Tage und zwei Nächte in die Zermal
mungsmaſchine ihrer Artillerie geſteckt werden

Die Ruſſen heizten den Höllenofen ſo viel hineinging
Sie ſchoben unermüdlich den Tod in ihre Rohre und
ſchoſſen ihn herüber Die Luft glühte Die Erde ſpritzte
auf wie ſturmgeveitſchte ſchwarze See Jn den Gräben
der Verteidiger ſtieg das Waſſer teilweiſe bis an die
Bruſt Wenn ſich der Kopf beugte um den Eiſenſtücken
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einer nahen Granate auszuweichen tauchte er ins Waſſer ſchloſf
Die Verwundeten mußten auf den Grabenrand gelegt
werden ſie wären im Zuſammenſinken ertrunken Seit
Tagen kein warmes Eſſen die Unterſtände zerſtückt end
loſe Stunden im Graben in Erwartung der Sturm
flut todmüde fiebernd in den waſſergetränkten Klei
dern ohne Gefühl für die Nadelſtiche des Froſtes Wenn
ſie nur endlich kämen
Jn der Nacht zum 21 März wirbelten die ſchweren

Eiſenſchläger zum Sturm Den feindlichen Geſchoſſen
entſtiegen betäubende Dünſte Gasmasken auf rief
es durch die deutſchen Linien Ohne ihren wirkſamen
Schutz wären unſere Tapferen entwaffnet geweſen Jn
einer leuchtenden gelblichen Wolke nahte ſich wie eine
zürnende Gottheit das Phantom der Vernichtung Leucht
kugeln wurden losgehetzt Jhr reines Licht erſtickte im
gaſigen Dickicht Der Gifthauch des Feindes ſenkte ſich
über die Gräben und davor lang undurchdringlich die
waffenſtarrende Nacht Die gelb grünlichen Geſtalten
arbeiteten in den Drahtverhauen Nun war der
Feind da die Entſcheidung zu erzwingen Rieſenhaft
reckte ſich der Opfermut aus den ſtark gelichteten Reihen
empor Die Gewehre flogen an die Backe wurden ge
laden ſchoſſen wurden neu gefüllt abgefeuert Ziel nach
Ziel Jeder Einzelne hatte mit Hundert fertig zu wer
den Auf jeden Einzelnen kam es an auf jeden Treffer
Die Maſchinengewehre fauchten dazwiſchen wie Senſen
hiebe Neue Maſſen kamen heran Regimenter hinter
Regimentern Die Menſchenlawine war in Fluß ge
bracht Ein lückenhafter Gewehrzaun maß ſich den
Trotz zu ſie aufzuhalten Unſere Artillerie trommelte in
die Anſtürmenden Ein Regiment vorwiegend Badener
das ſich am Tag zuvor unvergänglichen Lorbeer errun
gen hatte den ſtärkſten Stoß auszuhalten An einer
Stelle waren die wenigen Uebriggebliebenen überwältigt
worden Die Ruſſen waren in den vorderſten Gräben
Jm erbitterten Nahkampf wurde das Gelände bis zur
zweiten Linie Scholle für Scholle verteidigt Unter
deſſen waren die Verſtärkungen heran An der zweiten
Stellung ſcheiterte der mit blutigen Opfern verſuchte
Durchbruch Sechs Tage lang hatte die dünne Poſten
kette dem verzweifelten Anſturm Stand gehalten die
Ueberraſchung vereitelt Die getreuen Wächter
kämpften und ſtarben bis die Sicherungsmauer hinter
ihnen aufgebaut war Wenn Jhr in der badiſchen Heimat
einer Mutter begegnet die hier am Naroezſee ihren
Sohn hergab ſo nehmt den Hut ab ſie hat ihrem Vater
land einen Helden geboren wie ſie die Welt kaum je ge
ſehen hat

Dr Dammert Kriegsberichterſtatter

Landwirtſchaftlihe Eutwiclungsmdöglich

keiten in den baltiſchen Provinzen
Von Dr Richard Pohle Petersburg

Altlivland des Deutſchen Reiches älteſte Kolonie
galt im Mittelalter als die Kornkammer Deutſchlands
Später wurde das Land langandauernden ſchweren
Kriegsnöten ausgeſetzt Die Ackerflächen verödeten
es trat Raub und Mißwirtſchaft ein der unter anderem
auch die herrlichen Eichenwälder Livlands zum Opfer
fielen Erſt im 19 Jahrhundert gelangten die baltiſchen
Lande in einen Zuſtand der eine ſtetig fortſchreitende
Entwickelung in aufſteigender Richtung ermöglichte
Ein Netz von Schulen die in deutſchem Geiſte geleitet
wurden überſpannte die baltiſchen Provinzen Der
geiſtige Mittelpunkt aber von Liv Eſt und Kurland
war die deutſche Hochſchule in Dorpat einer Stadt
die ihr Leben aus dem eudig quellenden Born
deutſcher Wiſſenſchaft un zwar deutſcher
Wiſſenſchaft ſchöpfte Geraume Zeit ſpäter ent
ſtand eine zweite Pflegeſtätte deutſcher Kultur das
Polvtechnikum in Riga eine Hochſchule die
deutſche Technik Landwirtſchaft und ndelswiſſen
ſchaft lehrte

er geographiſche Bau der Oſtſeeprovinzen zeigt ein
natürliches Gefälle von Oſten nach Weſten zur Oſtſee
hin Das Geſicht ſieht nach Weſten Rußland liegt im
Rücken Dieſes Geſicht nach rückwärts zu wenden
trachtete die innere Politik der ruſſiſchen Regierung ſeit
mehr als einem Menſchenalter Mit roher Gewalt trieb
ſie in die deutſche Kulturarbeit ihren Keil hinein
nämlich den Zwang ruſſiſcher Sprache und ruſſiſcher
Einrichtungen Und dennoch konnte ſie nur lähmen
und hindern den deutſchen Geiſt zu zerſtören gelang
ihr nicht Wenn weit in die Zukunft ſchauende Männer
von 1906 bis 1914 in den Provinzen Kurland und Liv
land gegen 20000 deutſche Koloniſten auf verhältnis
mäßig geringem Raum anzuſiedeln vermochten ſo heißt
das doch nichts anderes als hier in den baltiſchen
Landen lebt der Deutſche fort der vor Jahrhunderten
die Länder öſtlich der Elbe deutſcher Siedelung er
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en hat Dieſe Tatſache beweiſt ferner wieRauin g Oſtſeeprovinzen noch vorhanden e wie
viel deutſche Bauern dort noch untergedrachi werde
lönnen ohne die örtliche Bevölkerung derdrängen
Deutſche Siedelung lautet die Forderung
die geſtellt werden muß Zuführung friſchen dentBauernblutes iſt die ar alle ernen
landwirtſchaftliche Arbeit

Hand in Hand mit dieſer Forderung geht einezweite nicht weniger wichtige der Ruf uach Anlage
eines Netzes von Bahnen und Waſſerſtraßen
Denn die ruſſiſche Regierung hat ſo un wahrſcheinlich
das auch klingen mag ſeit den achziger S en des
vorigen Jahrhunderts ſeit ſie ſyſtematiſch gegen
Deutſchland rüſtete den Bau von Bahnen im Oſt
baltitum aus ſtrategiſchen Rückſichten gehindert Und
wenn die kapitalskräftige d we Bevölkerung des
Landes die Waſſerwege nicht in dem Maße ausgebaut
hat wie es nötig war ſo möge das nicht weiter
wundernehmen Denn die Notwendigkeit der ErKlan des Deutſchtums der Kampf gegen ruſſiſches

eſen und die ruſſiſche Sprache verzehrte die verfüg
baren Mittel zum größten Teil Dafür ſind Unſummen
an Kraft und Geld draufgegangen
So iſt die Dünag ein mächtiger Strom nur inihrem unterſten Laufe ſchiffbar könnte aber mit ver
hältnismäßig geringen Koſten zur wichtigſten Waſſer
ſtraße des Landes gemacht werden und der Landwirt
ſchaft nebenbei gewaltige Waſſerkräfte für elektriſche
Betriebe zur preing ſtellen Aehnliches g in ge
ringerem Maße von einem Nebenfluß der Düna der
Ewſt ferner von der livländiſchen Aag und der Windau
die ſich zudem mit Hilfe der Dobeſe Dubiſſa leicht mit
der Memel in Verbindung bringen läßt Durch Kanal
bauten läßt ſich endlich ein zweiter außerordentlich
wichtiger von Oſten nach Weſten zur Oſtſee führender
Waſſerweg herſtellen nämlich die Verbindung Pernau
Meerbuſen von Riga Wirzjärwſee Embach Peibus

ſee die bei einer gleichfalls leicht durchführbaren Ver
längerung Peipusſee Jlmenſee bei Nowgorod die
Verbindung mit dem Kanalſyſtem der Wolga und da
durch mit der Kaſpiſchen See herſtellen würde

Wenn wir nur einzelne Zweige der Landwirtſchaft
herausgreifen ſo eröffnen ſich vor allem ſehr gute
Entwicklungsmöglichkeiten für die Viehzucht Das
landeinwärts gerichtete Anſteigen des Landes der tief
einſchneidende Meerbuſen von Rigg mit den vor
gelagerten Jnſeln verleiht einem großen Teil des Ge
bietes verhältnismäßig mildes Seeklima von hoher
Luftfeuchtigkeit Das ſchafft natürliche Weide
ländereien und fördert den Anbau von Gräſern Weite
Flächen von Liv und Kurland ſtehen in alter hoher
Kultur ihrer fruchtbaren Lehmböden die jahraus jahr
ein ihre Ernten an etreide Flachs Futterkräutern
und Hackfrüchten hervorgebracht haben Hier muß
nun eine neue Feldfrucht eingeführt werden die
Zuckerrübe Wenn Schweden ſeinen Bedarf an
Zucker aus eigener Produktion zu decken vermag ſo
können das die unter gleicher Breite liegenden Oſtſee
provinzen auch Wir haben ſogar noch weiteres Be
weismaterial dafür Seit Jahrzehnten arbeiten die
Landwirte von Südweſt Finnland zielbewußt
an der Einbürgerung der Zuckerrübe Und zwar haben
die Anbauverſuche auf größeren Ackerflächen ſo agute
ja glänzende Reſultate ergeben daß Finnland nach
dem Kriege ſeine zweite Zuckerfabrik eröffnen wird
die erſte Anlage iſt ſchon vor längerer Zeit ein

gegangen weil die von den Landwirten gelieferte
Menge an Rohmaterial nicht ausreichend war Was
man in Finnland leiſten kann wird ſich auch in Eſt
land zuwege bringen laſſen wo die klimatiſchen Ver
hältniſſe den finniſchen nahe kommen Es wird ſich
überhaupt empfehlen in Zukunft nicht nur die im Lande
ſelbſt ausgearbeiteten Methoden der Bewirtſchaftung
weiter auszubauen ſondern auch in Nachbarländern
zu lernen Als ſolche Gebiete kämen für Kurland
Oſtpreußen für Livland Schweden für Eſtland
Finnland in Betracht Finnland ſollte durchaus für
Moorkultur und Verarbeitung von Torf vorbildlich
ſein um ſo mehr als in Nordlivland und Eſtland
noch ganz gewaltige Moorflächen der Aufarbeitung zu
Feld und Wieſe harren Wir finden in den Oſtſee
provinzen ſehr reiche Torflager und können heute ſchon
mit voller Gewißheit ſagen der Zeitpunkt liegt nicht
mehr fern wo man Torf in hochwertiges Brennmaterial
verwandeln wird Denn auch darüber wollen wir uns
jetzt ſchon klar werden daß die wertvollen Hölzer doch
u ſchade ſind um noch weiterhin in ſolchem Maße in

Rauch aufzugehen wie bisher Das gilt beſonders vonden weißleuchtenden Stämmen nordiſcher Birkenwälder
Klima und Boden begünſtigen den Waldwuchs in den
Oſtſeeprovinzen ganz hervorragend Die prachtvollen
walzenrunden Stämme der baltiſchen Kiefer der
Rigakiefer ſind jedem deutſchen Forſtmann und Holz

händler bekannt Livlands Fichtenwälder haben die
Zellſtoffabrik in Waldhof bei Pernau gefüttert eine
der größten ihrer Art mit deutſchem Kapital betrieben
Die Verarbeitung der Hölzer im Lande ſelbſt braucht
aber keineswegs nur im Großbetriebe vor ſich zu gehen
es iſt ſogar durchaus wünſchenswert daß zahlreiche
kleinere Anlagen entſtehen wenn bisher ungebraucht
abfließende Waſſerkräfte verwendet werden

Die Landwirtſchaft kann nur erblühen wenn Handel
und Jnduſtrie in entſprechender Weiſe zum Wachstum
angeregt werden Aber gerade die Landwirtſchaft wird
imſtande ſein der künftigen baltiſchen Jnduſtrie neue
Arbeitsgebiete zu erſchließen

Kriegsallerlei
Ein engliſch ruſſiſches Märchen

Die Times berichtet allen Ernſtes folgendes
Schauermärchen von der deutſchen Oſtfront Der
Bürgermeiſter von Moskau hat einen Brief von der
Front erhalten worin ihm mitgeteilt wird daß ent
lang der ganzen Linie von der Düna bis zum ſüdlichen
Ende die deutſchen Maſchinengewehrmannſchaften mit
Ketten an ihre Gewehre geſchmiedet ſind Dieſe Maß
nahme geſchah auf den eigenen Wunſch der Leute die
trotz aller Abhärtung nicht ſtandhalten zu können vor
geben wenn die feindlichen ruſſiſchen Truppen an
greifen Und trotzdem kommen die Ruſſen nicht vor
wärts

Times Anzeigen
Jtaliener begabt mit viel Phantaſie der aus

gezeichnete Roman und Bühnenideen hat wünſcht mit
engliſchem Schriftſteller oder Schriftſtellerin in Ver
bindung zu treten um auf dieſe Weiſe das italieniſch
engliſche Bündnis auch auf dem Gebiete der Literatur
zu feſtigen Das Komitee eines neugegründeten
Kriegsklubs für Offiziere des Heeres und der Marine
hat alle Vorarbeiten fertiggeſtellt Geſucht werden nur
noch das de Geld ein geeignetes Lokal in
guter zentraler Lage und die Mitglieder Junges
Mädchen aus guter Familie ſucht Stellung als weib
licher Privatchauffeur Auch Reinigung des Wagens
und kleinere Reparaturen werden vorgenommen

Kriegshumor
Letzte Hoffnung Ein Entente Gewaltiger zu den

anderen Mit unſerer militäriſchen Weisheit ſind wir
zu Ende Hoffen wir daß es unſeren Diplomaten ge
lingt die Zentralmächte bei den Friedensverhandlungen
noch zu übertölpeln Die MusketeDer Juriſt im Felde Der Rechtsanwalt und
Leurnant der Landwehr Dr Müller III iſt vertretungs
rei Führer einer ſchweren Batterie Geſtern machte
er in ſeinem abendlichen Gefechtsbericht folgende
Meldung Von 10 bis 17 nachmittags beſchoß die
Batterie feindliche Jnfanteriekolonnen auf der Straße

ville nach Bcourt mit gutem Erfolge Die
Kolonnen wurden zerſprengt eweis Eid

Simpliciſſimus
Beim Maſſieren Jm Feldlazarett Z befinden ſich

zwei ſo ziemlich gleichartig am Unterſchenkel ver
wundete ffiziere denen der Oberarzt tägliches
Maſſieren verordnet hat Während der eine bei dieſer
Prozedur ganz ruhig die Zeitung lieſt und eine
Zigarette raucht verzieht der andere vor Schmerz ſein
Angeſicht öfters ganz jämmerlich Einige Tage hat
der Arme ſchweigend ausgehalten da es nun einmal
doch zu arg wurde frug er ſeinen Leidensgenoſſen
Nun Kamerad ſpüren ie denn gar keine

Schmerzen Lächelnd ſagte der Offizier Glauben
Sie denn ich laſſe mir mein krankes Bein be
arbeiten Münch Jugend
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